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5 Hirſchberg, Donnerſtag den 12. July 182. 


Das Türkiſche Reih. 


(Beſchluß.) 


8 j Die Provinzen find ſaͤmmtlich bis auf die Moldau 


und Walachey und die beyden Haupiſtaͤdte Iſtambol 


und Edreneh in Ejalets, Paſchaliks oder Statthalter⸗ 
ſchaften, eingetheilt, worunter die Statthalter von Ru⸗ 


mili, Anatoli und Damas den Titel eines Beglerbegs 
führen, und drei Roßſchweife vor ſich hertragen laſſen, 
welches Recht auch der Kapudan Paſcha beſitzt; die 
übrigen Paſchen haben deren nur zwei. Die Gewalt 
der Paſchas iſt beinahe unumſchraͤnkt in den Provin⸗ 
zen, die ihnen unterworfen find; fie ſtehen an der 
Spitze eines Provinzialdywans, deſſen Beamte den 
nämlichen Titel fuͤhren, wie die Reichsbeamten. Sie 
vereinigen in ihrer Perſon alle Macht; Militair und 
Finanzen, Polizey und Criminaljuſtiz Hängen von ih⸗ 
nen ab; ſie erkennen uͤber Leben und Tod der Unter⸗ 
thanen, führen Krieg und ſchließen Frieden, alle Ges 
walt iſt ihnen übergeben, bloß damit fie die Abgaben 
für die Pforte beitreiben können. Halten fie damit 
richtig ein, ſo werden ſie nie zur Verantwortung ge⸗ 


zogen, und niemand bekümmert ſich darum, welche 


Mittel ſie anwenden, ihren Zweck zu erreichen; daher 
denn alle die gierigſten Blutſauger ſind. Nur dann 
werden fie gewöhnlich von ihren Poſten entfernt, wenn 


das durch unerſchwingliche Abgaben gereizte Volk in 


offene Empoͤrung ausbricht, oder die Ulema gegen ſie 


- auftritt, oder man ſich ihres Vermögens bemaͤchtigen 


will. Aber nicht ſelten widerſetzt ſich dann der Statt⸗ 
halter mit den Waffen in der Hand, und rettet eben 
ſe oft Poſten und Leben. In militairiſcher Hinſicht 
wird jeder Paſchalik wieder in Sandſchaks abgetheilt; 
bey jedem Ausbruche eines Kriegs muͤſſen die im Sand⸗ 


ſchak wohnenden Jenjitſcheri, Spabi, Timariots und 
Zoimiten ſich bey dem Sandſchak-Beg einfinden, und 
die Befehle der Paſcha's erwarten. 


Außerdem ſind Un⸗ 
terabtheilungen der Paſchaliks die Muſſelimliks, Woi⸗ 
wodoliks und Ajaliks. Moch beſteht die Eintheilung 
des Reichs in Zaims und Timars oder die Guͤter der 
Lehnstraͤger der Pforte, deren Beſitzer verbunden find, 
außer dem perſoͤnlichen Dienſte eine gewiſſe Anzahl 
Ritter und Fußvolk ins Feld zu ſtellen. Der Zaims 
zähle man in Europa 914, in Aſien 1479, der Ti⸗ 
mars in Europa 8356, in Aſien 28276. In einigen 
Gegenden, ſo in Griechenland, ſind einzelne Muffe 
limliks und Agaliks vollig unabhängig von der Gewalt 
der Paſchen dergeſtalt, daß ihre Befehlshaber in ihren 
Bezirken mit Ausnahme der Juſtiz jedes Regierungs⸗ 
recht ausuͤben konnen, auch find verſchiedene dieſer 
Stellen gewiſſen Familien auf ewige Zeiten uberlaſſen, 
welches Recht jetzt einige Paſchas und Sandſchaksbegs, 
wie der von Janina, mit den Waffen in der Hand 
enzwungen haben. Nach Hammer zerfällt das osmani⸗ 
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jehe. Reich jetzt in folgende Ejalets: 1. Rumili, wel⸗ 
ches Thracien, Bulgar Ili, Serf Wilajeti und ganz 
Griechenland mit Ausnahme der beyden Staͤdte Iſtam⸗ 
bol und Edreneh, und dem Sandſchas des Kapudan 
Paſcha umfaßt; allein der Beglerbeg, der zu Sophia 
feinen Sitz hat, hat jetzt wenig mehr als Thracien, 
Bulgar Ili, Serf Vilajeti und Makdenia unter ſich, 
indem der Paſcha von Janina über den ganzen Oſten 
der helleniſchen Halbinſel, der von Tripolizza über Mo⸗ 
rea gebietet, und ein großer Theil von Serf Vilajeti 
eine Art von Freyſtaat bildet. 2. Bosna, welches ſich 
über Bosna mit Herſek und osmaniſch Croatien er⸗ 
ſtreckt; 3. Damas, ein Theil vom alten Syrien oder 
Scham; 4. Slibris, die Inſel Cypern; 5. Anadoli, 
der groͤßte Theil von Kleinaſien, aber in dieſem Eja⸗ 
let behaupten Kara Osman und Tſchapan Oglu zwey 
tributäre Staaten; 6. Karaman oder der Paſchalik 
Konieh, Theil von Kleinaſien; 7. Siwas, Theil von 
Kleinaſien; 8. Meraſche, Theil v. Kleinaſten; 9. Tra⸗ 
beſun, das kappadoziſche Pontus, wozu auch der Sand: 
ſchak Okalzike zu gehören ſcheint; 10. Kars, Theil v. 
Armenien; 11. Tſchelbir; 12. Erzerum, Theil von 
Armenien; 13. Wan, Theil v. Armenien; 14. Racka, 
auch Orfa, Theil von Meſopotamien; 15. Diarbekr, 
Theil von Meſopotamien; 16. Moſſul, Theil v. Me⸗ 
ſopotamien; 17. Bagdad mit Basra und Schehreſol, 
drei jetzt vereinigte Ejalets; 18. Jemen, bloß ein Ti⸗ 
tular⸗Ejalet, indem der Sultan in Arabiſtan nicht 
mehr zu gebieten hat; 19, Haleb, Theil von Scham; 
20. Scham, doch wohl Akka, ein Theil von Scham; 
21. Tarablus, Theil von Scham; 22. Misr, ganz 
Aegypten mit allem, was die Pforte in Afrika beſitzt; 
23. Kirid, die Inſel Kandia. — Die einzige Norm. 
der Geſetze iſt der Koran; die Juſtiz mithin zum Theil 
in den Händen der Geiſtlichkeit. Der Mufti iſt nicht 
allein oberſter Prieſter, ſondern auch der hoͤchſte Aus⸗ 
teger der Geſetze; feine Entſcheidungen werden Set⸗ 
wahs genannt. Das hoͤchſte Dicaſterjum in Rechtsſa⸗ 
chen ift der Dywan Chaneb, deſſen Präfident der Groß⸗ 
veſſir iſt; in feiner Abweſfenheit vertritt feine Stelle 
der Tſchouſch Baſchi. Die ganze Koͤrperſchaft der Rechts⸗ 


gelehrten macht die Ulema aus, eine Körperfchaft, die 


ein großes Anſehen im Staate behauptet, vieler beſon⸗ 
dern Vorrechte genießt, und der einzige Damm iſt, 
der in den Provinzen den Bedruͤckungen der Paſcha's⸗ 
entgegen ſteht. Die niedern Gerichte verwalten in gröͤ⸗ 
fern Städten Richter unter dem Namen Molla, in 
kleinern die Kadi's; unter dieſen Richtern ſtehen die 
Muſſelims als Vollſtrecker der gefällten Urtheile. Ue⸗ 
berhaupt iſt die ganze Rechtspflege hoͤchſt einfach An 
der Spitze des Kirchenſtaats ſteht der Sultan ſelbſt als 
Kalif und Nachfolger Mohammeds; in ſeinem Namen 
verwaltet zu Iſtambol ein Mufti die hoͤchſten biſchöfli⸗ 
chen Rechte. Das Anſehn des Mufti iſt ſehr groß, 
und feine Einkünfte bedeutend; fein Stellvertreter iſt 


der Fetva Emini. Der Mufti kann nach Belieben 
von dem Sultan ein⸗ und abgeſetzt werden. Naͤchſt 
dem Mufti ſind die Kadileskiers, die Mollas und Ka⸗ 
dis die wichtigſten Glieder der Ulema; in größern. 
Städten ernennt der Mufti wieder Unter ⸗Mufti's. 
Die eigentliche Prieſterſchaft theilt ſich in Welt⸗ und 
Kloſter⸗ Geiſtliche; zu jenen, die den Gottesdienſt in 
den Moskeen, Oſchamis und Metſchets verrichten, ge⸗ 
hoͤren die Imans, Daniſchmende und Talismane, dieſe 
heißen Derwiſche, die mehr als 30 verſchiedene Orden 
oder Bruͤderſchaften bilden; die vornehmſien darunter 
ſind die Nakſchbendi, Mewlewi, Begtaſchi, Chalweti, 
Rufaai und Kadri. Die chriſtlichen und jüdiſchen Re⸗ 
ligionen werden zwar im ganzen Umfange des Staats 
geduldet; man laßt ihnen nicht allein die freye Aus⸗ 
uͤbung ihrer Religion, ihre Tempel, ſondern auch ihre 
zahlreiche Geiſtlichkeit mit allen Abſtufungen, wie denn 
Catholiken, Griechen, Armenier, Neſtorianer, Mono⸗ 
phyſiten u. ſ. w. ihre Patriarchen, Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe 
und niedere Geiſtlichkeit haben, indeß werden fie allent⸗ 
halben als Feinde angeſehen, deren Gehorſam das herr⸗ 
ſchende Volk durch Bedrückungen aller Art erzwingen 
zu muͤſſen glaubt. — Die Staatseinkuͤnfte fließen in 
den Miri oder Staatsſchatz, und betragen nach Cam⸗ 
penhauſen 836233 Beutel und 46236 Aſper oder 
44815972 Fl., nach Eton aber 40,450500 Fü, die 
durch Grund⸗ und Vermoͤgensſteuern, durch Zölle, den 
Choradſch, Monopole, Bergregal und Muͤnze, Pro⸗ 
vinzialtaxen und den Tribut der Despoten von der 
Moldau und Walachei aufgebracht werden. Von dem 
Miri oder Staatsſchatze, der mit Schulden belaſtet ift 
(1807 rechnete man gegen 107 Millionen Gulden) uns 
terſcheidet ſich die ſehr reiche Kaiſerkaſſe oder der Itſch 
Haznd; wohin die Einkünfte der Domainen, dit Ger 
ſchenke, die der Sultan empfaͤngt, und die Erpreſſun⸗ 
gen von den reich gewordenen Staatsbeamten fließen. 
Die geſammten Staatsausgaben ſollen nach Campen⸗ 
hauſen ſich nur auf 18417 Beutel 6 7 Aſper oder 
92095095 Fl. belaufen, ſcheinen jedoch wohl nicht 
viel unter der Einnahme zu ſtehen. — Die osmaniſche 
Landmacht iſt tief von der Hoͤhe herabgeſunken, wor⸗ 
auf ſie vormals ſtand. Nach Marſigli beſteht ſie, al⸗ 


* 


les zuſammen genommen, aus 220440 Mann, wovon 


die Kapikulys oder befoldeten Truppen 74148 Mann 
ausmachen, namlich die Jenſitſcheri, wovon 12426 
Garniſondienſte verrichten, die Atſchemoglans, Top⸗ 
ſchiis, Schebeſchis und Sakkas oder die Infanterie 
58864 Mann, und die Spahis und Tſchaus ode die 
Cavallerie 15284 Mann. Dazu treten bey Kriegszei⸗ 
ten die Serradkulis oder Lehnmkliz mit 126292 M., 
die Contingente der Tataren mit 1 000 M., und der 
Moldau und Walachey mit 800 ann. Alle dieſe⸗ 
Truppen ſind in der ſchlechtrſten Verfaſſung. Ihr ober⸗ 
ſter Feldherr iſt der Großveſſir; die einzelnen Corps 
befehligen die Aga's, unter welchen der Aga der Jen⸗ 
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den Parthey. 


ikfeher; gewöhnlich die Infanterie, der Spahitar Aha 


die Cavallerie unter ſich hat. Die Provinzialtruppen 
ſtehen unter den Paſchals und Sandſchaks. — Noch 
tiefer als die Landmacht iſt die Marine der Osmanen 
geſunken; zwar gibt man ihren Beſtand auf 20 Li⸗ 
nienſchiffe, 15 Feegatten und 30 kleinere Fahrzeuge an, 
allein davon duͤrfte vielleicht nur noch ein kleiner Theil 
die See halten koͤnnen. Befehlshaber der Seetruppen 
und Admiral der ganzen Marine iſt der Kapudan Paſcha. 


FFFCCCCCC0CCCCCCCCCCCTCGGT—T—T—T—T—TT—TTTTTTT RE FE 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vate rlaͤndiſchen Blättern.) 
Spanien. (Madrid.) 


Unter den merkwürdigen Belegen, daß wir fortfah⸗ 
ren, uns dem gemaͤßigten Syſteme in monarchiſchem 
Sinne zu nähern, iſt zu bemerken, daß der politifche 
Chef Herr Baranda abgeſetzt und für unfähig erklaͤrt 
iſt, dieſen wichtigen Poſten unter den gegenwärtigen 
ſchwierigen Umſtaͤnden zu bekleiden. Dieſe Stelle iſt 
dem General Copons anvertraut, welcher in demſel⸗ 
ben Seifte, wie der General-Capitain Graf Morillo, 
8 Es iſt wahrſcheinlich, daß die Cortes auf⸗ 
geloͤſt werden, ſelbſt gegen den Willen der herrſchen— 
Die Regierung iſt Willens, alles zu 
entfernen, was dazu beytragen kann, Uebel zu ver⸗ 
laͤngern, mit denen wir umlagert find. Die Generale 
Morillo und Copons werden ſich bey unruhigen Koͤpfen 
in Achtung zu ſetzen wiſſen. 

Gedachter Gen. Copons y Navia war Befehlshaber 
der Spaniſchen Armee in Spanien bey der Ruͤckkunft 
Sr. Maj. aus Frankreich im Jahre 1814, und damals 


beauftragt, den König zu empfangen und ihm die Ver: 


faſſung zur Annahme vorzulegen, welches ihm ſeine 
Ungnade zuzog. An feiner conftitutionellen Geſinnung 
iſt nicht zu zweifeln. 

„Das Stiuſchweigen, welches die Regierung über 
die Zuſammenberufung der außerordentlichen Cortes 
beobachtet, hat den liberalen Theil der Gemuͤther in 
eine Art von Spannung verſetzt. Herr Nuguez, ein 
feuriger Redner des Clubbs der Fontana, welcher ſich 
fruͤher in der E auf der Tribune halb ent⸗ 
kleidete und die Kleider unter ſeine Zuhörer warf, er⸗ 
klaͤdte im Clubb, daß er wichtige Mittheilungen zu 


machen habe. Er behauptete namlich, daß der Infant 
Don Carlos große Summen uater die Koͤnigl. Garde 


und die Truppen der Garniſon vertheilt habe; daß 
man die Chefs dieſer Truppen zu gewinnen ſuche, um 
eine treue und ergebene Armee zu bilden, und daß es 
um nichts geringers handle, als den Congreß der Cor⸗ 
tes zu belagern, die Mitglieder deſſelben zu verhaften 
und das abſolute Regierungsſyſtem wieder einzuſetzen. 
Dieſe Behauptungen brachten 1985 unruhige Bewe⸗ 
gungen unter dem verſammelten Volke hervor. Die 


militairiſchen Behörden ergriffen jedoch ſolche Maaß⸗ 
regeln, daß die Ruhe faſt gar nicht geſtoͤrt ward. 
Merino erſcheint noch immer hier und da; er war 
am 7ten mit 100 Reitern in Roa, und entwaffnete 
die Nationalgarde. Gen. Empecinado ließ am sten 
zu Aranda vier Perſonen, worunter ein Geiſtlicher, 
verhaften. In Burgos faͤngt man an, die dem Me⸗ 
rino genommenen Gefangenen zu erſchießen; es find- 
darunter 2 Geiſtliche und einige Ausreißer vom Regi⸗ 
ment Luſitania. 5 EI 
Drei Carbonari, welche in Neapel dem Schwerbte 
entgangen ſind, und nach Spanien gefluͤchtet waren, 


haben in Barcelona ihr Leben eingebüßt; das Volk 


erkannte naͤmlich in ihnen ehemalige Offiziere der Bo⸗ 
naparteſchen Armee, welche ſich früher nicht ganz ta⸗ 
dellos betragen haben. 1 f 

Zu Ciudad-Real find die Moͤnche militairiſch aus 
dieſer Stadt getrieben worden. Man hatte die benoͤ⸗ 
thigten Truppen zu dieſer Execution aus Almagro kom⸗ 
men laſſen, wo ebenfalls den Franziskanern an dieſem 
Tage der Stichtag geſtellt war, das Kloſter zu raͤumen 
wozu ſie auch Anſtalt machten, als die Weiber der 
Stadt ſich den 20 Soldaten, welche die Raͤumung lei⸗ 
ten ſollten, in den Weg warfen, die Sache der gelieb⸗ 
ten Moͤnche fuͤr ihre eigene erklaͤrten, die Conſtitution 
verwünſchten, und die Soldaten zum Rüdzuge zwan⸗ 
gen. So haben dieſe Weiber bewirkt, daß die Fran⸗ 
ziskaner an Ort und Stelle geblieben ſind, welche auch 
von dem Richter der Stadt einen Befehl ausgewirkt 
haben, daß man, wenigſtens vor der Hand, ſie nicht 
im Kloſter beunruhige. 


England. 


Die neueſten Berichte aus St. Helena melden, daß 
Bonaparte krank geweſen ſey, ſich aber wohl befinde, 
und jetzt mehr ſpazieren geht, als ſonſt. N 

Zu London hörte man den 21. früh plotzlich aus el⸗ 
nem Hauſe in George Yard, Whitechapel Mord ſchrei⸗ 
en, und eine Menge Menſchen verſammelten ſich vor 
dem Haufe, Nach einigen Minuten öffnete ein wild 
ausſehender Mann das Fenſter vom Zten Stocke, und 
warf Toͤpfe, Taſſen, und alles, was er habhaft wer⸗ 


den konnte, auf die unten vor dem Hauſe ſtehenden 


Menſchen herab, was natürlich zur Folge hatte, daß 
dieſe ſich zerſtreuten, u. im Polizeybuͤ eau davon An: 
zeige machten. Noch ehe die Polizeydiener ankamen, 
ſah man denſelben Mann wiederum das Fenſter ee 
und ihn mit dem Beyſtande eines andern Mann eine 
über und über mit Blut bedeckte Frau aus dem Fen⸗ 
ſter werfen. Sie ſchrie aus Leibesfräften und hielt 
ſich an dem Rahm des Fenſters feſt, aber der Unmenſch 
(welcher ihr Mann iſt) ergriff einen Hammer u. ham⸗ 
merte damit ſo lange auf ihre Finger, bis der Schmerz 
fie nöthigte, loszulaſſen. Sie fiel auf ein hartes Stein⸗ 
pflaſter, brach bepde Beine und Arme, und wurde 


* 


* 


auferbem ſchrecklich verletzt. Mittlerweile waren drei 
Polizeydiener herbeygekommen, fie verfügten ſich nach 
der Dachſtube, und nahmen die beyden Unmenſchen, 


nach einem Kampfe, feſt. Die unglückliche Frau, die 


— 


außerdem hoch ſchwanger iſt, wurde in einer Kutſche 
nach dem Hospitale gebracht, wo ſie, wenn nicht 
ſchon todt, wahrſcheinlich ſterben wird. Die beyden 
Moͤrder ſind noch nicht verhoͤrt worden. 


Tuͤrkiſches Reich. (Conſtantinopel) 


Die Ueberbleibſel der gegen Ali beſtimmt geweſenen 
Tuͤrkiſchen Flotte, welche, aus 4 Fregatten, 2 Briggs 
und mehreren Transportſchiffen beſtehend, vergeblich 
eine Zuflucht im Meerbuſen von Arta, im Becken von 
Preveſa und im Hafen Gumenitza geſucht hatten, ſind 
von der Griechiſchen Hauptabtheilung zur See nach 
ſchwachem Widerſtande genommen worden. 

Die in der Naͤhe von Buchareſt ergriffenen und hin⸗ 


gerichteten Hetaͤriſten wurden nach Privatbriefen aus 


dieſer Stadt vom Zten d. lebendig geſpießt. Entſetzen 
hatte ſich aller dortigen Griechen bey dieſem Anblick 
bemaͤchtigt, allein die Flucht war ihnen nun unmoͤg⸗ 
lich geworden. \ 

Der beruͤchtigte Rebellen» Anführer Thodor Wladi⸗ 
miresko, der, wie bereits angezeigt worden, auf 
Vpſilanti's Befehl zu Piteſcht überfallen, und als Ge⸗ 
fängener nach Tergowiſcht abgeführt worden war, iſt 
am 7ten d. M. wirklich ſtandrechtlich abgeurtheilt und 
hingerichtet worden. : 

Ali Paſcha von Janina, welcher keinesweges todt 
iſt, wie ſeit 6 Wochen verbreitet worden, hat drei Ab⸗ 
theilungen von ſeinen Schaͤtzen gemacht. Der erſteee 
beſindek fich zu Tempelini und wird auf 150 Mill. Fr. 
angegeben; der zweyte auf 30 Mill. und der dritte 


u Argi⸗Caſtro von 30 Mill. Zechinen. Veli Paſcha, 
ein Sohn, hat ſeine Schaͤtze am Bord eines Engliſchen 


Schiffes nach Maltha bringen laſſen. Im Fall ſeines 
Todes und des Todes ſeiner Kinder, die ſich gefangen 
in Aſien befinden, find dieſe Schaͤtze dem Engl. Gene: 
ral⸗Majrr Sir Frederic Adams vermacht worden. 
Die Gelder, die Veli Paſcha nach Maltha geſchickt, 
betragen 6000 Beutel (3 Mill. Piaſter.) Die Tuͤrken 
fordern fie, als dem Großherrlichen Schatze gehörend, 
zuruͤck. Gen. Adams verweigert aber ihre Ruͤckgabe 
und bleibt bey dem Wahlſpruch: Glücklich iſt der Be⸗ 


tzer! f 0 
f In Theſſalonich und Seres halten die Tuͤrken ſich 
bange eingeſchloſſen in Erwartung eines Angriffs der 
Griechen. Ein Gefecht fand noch nicht weiter ſtatt, 
aber es ſcheint bloß auf Einigkeit unter den Griechen 
ſelbſt anzukommen, um alles zu gewinnen. 

Die Bewegungen, die nunmehr auch in Servien 
einen immer ernſthafteren Character annehmen, ha⸗ 


ben die Oeſtreichiſche Regierung veranlaßt, die Trup⸗ 


pen an den dortigen Graͤnzen zu verſtaͤrken. Mehrere 


t 


Regimenter haben daher Befehl erhalten, nach ben 
Tuͤrkiſchen Graͤnzen e FERR 

Die Hauptmacht der Griechen 
hält ſich noch unthaͤtig. Die Zahl der Griechen waͤchſt 


indeß mit jedem Tage; denn alle jungen Maͤnner ſtel⸗ 


len ſich unter Ppſilanti's Sieg verſprechende Fahnen. 

Sechs zig ſtark bemannte Griechiſche Kriegsfahrzeuge 
kreuzen in den hieſigen Gewaͤſſern und ſuchen alle Tür⸗ 
kenſchiffe aufzubringen. Alle Türken auf ſolchen Schif⸗ 
fen werden ermordet, und ſchon überſteigt die Zahl 
der Opfer Griechiſcher Rache wohl 3000. £ 

Demetrios Hpfilanti, Alexanders Bruder, iſt bey 
dem Heere im Peloponnes angekommen. Mit dieſem 
jungen Manne kamen zwey Peloponnefifche Offiziers, 
welche kurzlich den Ruſſiſchen Dienſt verlaſſen. Des 
metrios hat einen kraͤftigen Aufruf ealaſſen, der von 
allen auf der Halbinſel bereits eingerichteten Zei» 
ren mit Begeiſterung aufgenommen worden ill. Von 
St. Maura ſchwimmen Viele bey Nachtzeit über den 
ſchmalen und ſeichten Meeresarm, der die Inſel von 
Akarnanien trennt. 

Mehrere Tuͤrkiſche mit Truppen aus Klein⸗Aſien 


in der Moldau ver⸗ 


nach Morea und Livadien beſtimmte Schiffe find von N 


den Griechen angegriffen und genommen. 
der auf den Inſeln im Archipelagus, Milos, Näßds 
und Paros aufbewahrten Gefangenen ſteigt ſchon auf 
6000 Mann. 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 


über die Griechiſchen Angelegenheiten. Es iſt in Eu⸗ 


ropa zu wenig bekannt, wie viele politiſche Aenderun⸗ 


Die Zahl 


gen waͤhrend der Regierung des jetzigen Großherrn 


eingetreten ſind; daß das von ihm ſeit Anfang derſel⸗ 


ben angenommene Syſtem eine große Revolution in 


der Kriegseinrichtung veranlaßt hat; daß er im Wil⸗ 
len, alle Reichthümer des Staats bey ſich aufzuhaͤufen 
und der einzige Eigenthuͤmer in feinem Reiche zu wer⸗ 
den, nur ein wenig mehr als die andern bekommen 
hat, was aber weit unter der Erwartung geblieben; 
daß feine beharrlichen Maaßregeln gegen die Tuͤrkiſchen 
Lehnstraͤger in Europa und Aſien, beſonders aber ges 
gen die mächtigen Bei's von dem Geſchlechte der Kara 


Osman Oglu, durch welche das Koͤnigreich Pergamos 


in Klein⸗Aſien eine hohe Blüthe erreicht hatte, nur 


dahin führten, das militairiſche Uebergewicht der Ti⸗ 


marioten und anderer reich Belehnten zu vernichten, 
ohne daß dieſe Militairmacht durch eine andere, eben 
ſo eden 
ſetzt werden koͤnnen. 94 
Es fällt alſo ins Laͤcherliche, von ſeinen unermeß⸗ 
lichen Ruͤſtungen zu ſprechen. Seine Schiffe, womit 
will er fie bemannen? Mit Tuͤrken, die eine Reife von 
Stambul bis Warna für ein großes Unternehmen, und 
Sdeſſa als das hoͤchſte Ziel ihrer Seegeſchicklichkeit an⸗ 
fehen? Mit Griechen! — — Wen will er gegen Yp= 
fülanti marſchiren laſſen? Die Paſchas in Guropa wer: 


und eben ſo ſtark eingerichtete hat er⸗ 


Mk, 


Tan a a u = 


den ihre feften Stellungen nicht verlaſſen wollen, aus 
Furcht, daß ſie ihnen genommen werden. Die Unter⸗ 
nehmung des Paſcha von Ibrail gegen Galacz, wo 
3500 Griechen nur lagen, war, wie grauſam auch 
ausgeführt, militairiſch nur ein kleiner Coup. Die 
Beſetzung Buchareſts, das nicht vertheidigt werden 
konnte, ſcheint Ypfilanti ſelbſt fo ungern nicht geſehen 


zu haben. 


In der Ohnmacht, ſich an den bewaffneten Grie⸗ 
chen zu raͤchen, laͤßt die Pforte an den unbewaffneten, 
die fie in den Händen hat, ihre Wuth aus. In Theſſa⸗ 
lonich ließ der Paſcha die reichſten umbringen. Wie 


man in Niſſa gegen die hoͤchſten Geiſtlichen verfahren 


iſt, weiß man. Auch in Bosnien ſind der Metropolit, 
vier Prieſter und I vornehme Griechen aufgeknuͤpft 
worden. Man will wiſſen, auch in Belgrad und in 


allen Feſtungen, wo Chriſten ſind, waren Hinrich⸗ 


tungen geſchehen. Ueberall werden die Kirchen zerftört, 


die Kinder beſchnitten und ganze Städte verheert. 


2 


>} 


resl. Zeit.) 


U 


(“oſſiſche Berl. u. Neue 
\ 


Geboren 
(Soldberg.) D. 17. Frau Kfm. Heyer, einen S., 
Carl Wilh. Robert. — D. 20. Fr. Tuchm. Hartrampf, 
einen S., Carl Auguſt Robert. — D. 24. Fr. Tuchm. 
Schiller, einen S., Johann Emanuel Guſtav. a 
(Greiffenberg.) D. 28. Juny. Frau Cantor En⸗ 

gel, eine T., Pauline Emilie. N 
(Wernersdorf.) D. 12. Frau Bauer Andert, eine 
Tochter. — D. 20. Frau Kurzwaarenhaͤndler Hofmann, 


einen Sohn. — Dr 20. Fr. Bauer Gottwald, einen S. 


— D. 20. Fr. Bauer Friedrich, Zwillingsſoͤhne, wovon 
einer wieder geſtorben. 1 
(Landeshut.) D. 30. Juny. Fr. Kfm. Müller jun., 


geb. John, einen S. — D. 18. Frau Gaſtwirth John, 
geb. Steinberg, einen Sohn, Carl Friedrich Wilhelm. — 


D. 6. July. Fr. Privatlehrer Hain, einen S. — D. 6. 
Fr. Riemermſtr. Göbel, einen S. 


(Schmiedeberg.) D. 2. Frau Doctor Neygenſind, 


eine Tochter. — D. 2. Frau Tabacksfabriken⸗Auffeher 
Berger, einen Sohn. fabriken⸗ Aufſeh 

(Nieder-Harpers dorf.) Frau Backer Schmidt, 
einen Sohn, Friedrich Ernſt. 

(Löwenberg.) Fr. Gartner Matr, einen Sohn. — 
Fr, Tuchmachermſtr. Seibt, einen S. — D. 29. Frau 
Seilermſtr. Blanke, einen todtgeb. Sohn. 

(Friedeberg.) Den 22. Fran Weiß bäͤcker Theuner, 
einen S. — Fr. Schuhmacher Kerntopf, einen Sohn. 


Getraut. i 
( Hirſchberg.) D. 10. Hr. Franz Jeſeph Nowatzky, 


Königl. Regierungs⸗ Regiſtrator u. Archivarius im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, mit Igfe, Charl. Henriette Hoffmann. 


(Schͤnau.) D. . Hr. Ku dem „M. tern, 
mit Igfr. Helene Julian: 5 N 


(Geoldberg.) D. 4. Benjamin Gotthelf Schoͤſe, mit 5 


Igfr. Chriſtiane Friederike Stoll. 2 
Geſtorben. 


(Seifershau.) D. 3. Der geweſene Bauerguts⸗Be 
ſitzer Johann Chriſtoph Linke, 58 J., am Schlagfluſſe. 


Munter und geſund ging er des Sonntags Nacht zu Bette 
und am Morgen fand man ihn todt. 
(Nieder⸗Harpersdorf.) D. 7. Jun. Fr. Zirckler, 
44 Jahr. — D. 14. Baͤckermſtr. Schoͤps, 64 J. 
(Gottesberg.) Den 2. Johann Gottfried Ludwig, 
Strumpf⸗ Fabrikant, 73 Jahr. 
(Grun au.) D. 21. Herr Chriſt. Melchior Anſorge, 
Erbſcholtiſey⸗Beſitzer, 30 J. 8 M. 14 T. 95 
(Friedeberg.) D. 19. Juny. Riemermſtr. Scholz, 
66 J. 3 T. — Den 2. July. Frau Weiß baͤcker⸗Meiſter, 
Theuner, geb. Friedrich, 33 J. 8 M. 


— — — — — — 
Todes⸗ Anzeige. a 


Den 7. Juny entſchlief zu Baͤrndorf zum beſſern Le⸗ 
ben die Jungfer Johanne Renate Opftz, hinter⸗ 
laſſene juͤngſte Tochter des weil. Herrn Emanuel 
Opitz, geweſenen Großgaͤrtners und Handelsmanns 


in Baͤrndorf, nach zwei leidenvollen Tagen am Bruſt⸗ 


krampf, 22 Jahr 9 Monat alt. Kurz, aber ſühmerz⸗ 
haft fuͤr Mutter, Geſchwiſter und Freunde, waren 
ihre Leiden 
ihre Ruhe in ihrer Kammer ſeyn. 
Hingegangen iſt ſie zu dem Vater, 
Der es gut mit ſeinen Kindern meint; 
Hingegangen in das Land der Stille, 
Wo das Auge ewig nicht mehr weint! 


H. 


4 


Nachruf 
an unſern 
am 27. des Juny ſanft vollendeten a 
Gatten und Vater, den weil, Erbſcholtiſey⸗Beſitzer 
in Grunau, 
Chriſtian Melchior Anſorge. 


Nun lächelt endlich Dir der Frieden! 
Oft Haft Du Dich nach ihm ahh 

Wenn tiefer noch der Gram hienieden 
Dich beugte, als Du je gewaͤhnt. 

Vergebens haft Du nach der Schwuͤle 
Des Tages, nach der Arbeit Schweiß, 

Gehofft des Abends ſanfte Kühle, - 
Gehofft des treuen Eifers Preis, 


So ſtill und ſanft ihr Leben war, wird 


* 


2 


Doch wohl Dir! Du haft überwunden t nei 


Der ſtille Gram iſt nun. entflohn. 2 f Wan 
Dort, Theurer! dort haft: Du gefunden Den 7. Juny geht die ızjäheige Tochter des 


Des Duldens wohl verdienten Lohn. 


etwas Sand zu holen; ihre Mutter geht ihr nach. 


ek . 5 Indem letztere aber über die ausgehoͤhlte Sandgrube 
’ t * U . dar u. wer 
e e e geht, rollt im Augenblicke der Berg mit der Mut er 
Denn von dem Himmel ſtrahlt Entzücken zuſammen, und verſchuͤttet ihre in der Sandgrube be⸗ 
Des Wiederſehns auf uns herab! findliche Tochter, indem fie ſelbſt nachſtürzt. Ein Un: 


bekannter reitet ſo eben vorbey, ohne den Hülferufen⸗ 

Anna Regina Anforge, geb. Kepler, den zu helfen, bis endlich, aber zu ſpät, den Unglück 
nachgelaffene Gattin. lichen zu Hülfe geeilt wird; allein nach eaſtündigen 
Johanna Eliſabeth verehel. Fiſcher, ſchrecklichen Schmerzen ſtarb das Mädchen, die Mut: 


ter aber, das Bette huͤtend, wird durch Arztlichen 
geb. Anſorge, nachgelaſſene Tochter. Bepſtand waheſcheinlich erhalten werden. 


(Anzeige.) Mit Bezug auf meine frühere im Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 
enthaltene ergebene Anzeige, verfehle ich nicht, durch das nachſtehende mir ertheilte Atteſt, das Reſultat 
der von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, auf meinen Antrag angeordneten Unterſuchung des 
hieſigen Krahn⸗ und Uferbaues, zur öffentlächen Kenntniß zu bringen. 
Speditions⸗Anſtalt Aufhalt a. O., den 18. Juny 1821. r „ nz 
: Der Spediteur Louis Philipsborn. 


Bei der auf Befehl Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau Statt gefundenen Unterſuchung 
der im a befindlichen Wiederherſtellung des Krahns und der Ufer» Bauwerke an der Speditionda 
Anſtalt zu Aufhalt a. O. hat ſich ergeben, daß dieſe Bau: Arbeiten mit gehoͤriger Sorgfalt und bedeu⸗ 
tendem Koſten⸗Aufwande eingeleitet find, und daß nach Ausweis der aufgenommenen Verhandlungen, 
das Ausladen der Schiffe während des Baues nicht verhindert, und ſelbſt der Krahn, wo es erforder⸗ 
lich war, dabey benutzt worden iſt. Steinau a. O., am 5, Juny 1821. 7 

8 Herrmann, Koͤnigl Waßferbau⸗Inſpector. 
— — 


— — — — — ß — —- — — 


(Zu vermiethen.) Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich ergebenft an, daß in meinem Haufe, 


(Zu vermiethen,) Dhnweit des Langgaſſen⸗ Thors, Nr. 8, ist eine Stube auf gleicher Erde, 
mit Kammer, Küche und Keller zu vermiethen, und kann eheſtens bezogen werden. - 


— — 


— me du ae er SE EBENE 
(Zu vermiethen.) Auf der innern Schildauergaſſe im WURDE 89 iſt eine Vorderſtube im nie: 


Lage, 
und Wa ife, b ten und fogleich zu üb 
nebſt bequemer Wohnun ee = — x; mir in ee 1 verpach Bielar — zu 85 


ner Antelmann zu Scheibe, um aus ihrer Sandgrube 


rner sen., Seiffenſieder⸗Mſtr. 


| 
| 
\ 


1; Gu verkaufen.), Eine Prechſelbank von Mahagoni und ein Schreibepult find für biligen Preis zu 


1 


4 


verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 2 a 
(Anzeige.) Strohbeſaͤtze von vielerley Gattung find angekommen; auch find zu haben: bunte und 


weiße Metalid= und Spatterie: Hüte für Damen, und Kinder⸗Strohhüte, auch ſchmale und breite, glatte 


und gemuſterte Spatterie, bey Caroline Denfel, geb. Dupuis de Rosier. 
Hirſchberg, den 5. July 1821. 

(Anzeige.) Von meinem Sohn aus Havannah habe ich einige 1000 Stuͤck der feinſten Cigarren bis 
Breslau erhalten, das 100 à 4 Thlr. Cour.; die ganze Kiſte mit 1000 Stück kann ich für 35 Thlr. laſſen. 
Wer Beſtellung machen will, kann Proben bey mir erhalten, das einzelne Stuck 1 Gr. Cour. 

Hirſchberg, den 5: July 1821. J Caroline Henſel, geb. D. de R. 


(AuctionssAnzeige.) Nächſten Montag den 16. Fuly, Vormittags von 9 bis 12 Ubr und Nach⸗ 


mittags von 2 bis 3 Uhr, und folgende Tage, werden die zu der von Buchs ſchen Verlaſſenſcpaft geboͤrenden 
Medaillen und Mimzen, worunter mehrere der feltenften Stuͤcke befindlich, in dem am Ringe belegenen 
5 Nr. 22, Öffentlich verſteigert werden. Auch wird ein Schraͤnkchen zum Aufbewahren der Münzen 
mit 32 Schieber mit verkauft werden. Zt 

(Anzeige.) Eine Tame, welche vom ızten bis töten d. M. mit einem Lohnkutſcher über Bunzlau 
nach Berlin reiſet, wuͤnſcht 1 bis 2 Perſonen Reiſegeſellſchaft auf gemeinſchaftliche Koſten, und iſt zu erfra⸗ 


reift, dramatiſche Legende in 6 Aufzügen, nebſt einem Vorfpiel, von Kotzebue. Montag den 16 en: Die 
Baife und der Mörder, romantifches Schauſpiel, mit Mufif von dem Ritter v. Seyfried. — Es iſt 
jeden Tag Schauſpiel; nur Sonnabends bleibt das Theater verſchloſſen. 3 aller. 
(Concert: Anzeige.) Die Aufführung des ſchon früher angekündigten Oratorſ: Das Weltges 
richt, don Fr. Schneider componirt, ift auf Mittwoch den 25. July a. c., Nachmittag um 3 Uhr, feſtgeſetzt. 
Hieſige und auswärtige geehrte Muſicis, Sänger und Sängerinnen haben mir gütige Unterſtützung zuges 
ſicherk. Die Aufführung felbft iſt im Saale des Gafthofes Neu-Warſchau. Entree⸗Billets find ſowohl in 
der Expedition des Gebirgs⸗ Boten, als auch bey mir à 12 Gr. Cour., und auf die Gallerie ä 8 gGr., fo 


wie gedruckte Texte à 2 Gr. Cour., täglich zu haben. Bey der Caſſe aber iſt das Legegeld 16 Gr. Cour. 


Hirſchberg, den 11. July 1821. Der Cantor Hoppe. 
(Aufforderung) Am sten d. M. gegen Abend, ißt im Spiller ein Pferd mit Plauenwagen an⸗ 
alten worden, von dem der Fuhrmann entſprungen. Der unbekannte Eigenthümer wird hierdurch auf⸗ 
efordert, ſich wegen Empfangnahme bey den unterzeichneten Gerichten zu melden und ſein Eigenthums⸗ 
recht gehörig nachzuweiſen. Spiller, am 10. July 1821. Die Ortsgerichte. 
(Abſchied.) Mit unferm innigſten Danke für die vielfachen freundlichen Beweiſe gütigen Wohlwol⸗ 
lens verknüpfen wir bey unſerer Abreiſe von hier nach Berlin die ergebenfte Bitte um Erhaltung deſſelben. 
Uns ſoll Hirſchberg immer unvergeßlich bleiben. Hirſchberg, den 10. July 1821. 
T Der Poſt⸗Director Schneider und Frau. 
(Anzeige.) Die Herren ꝛc. W. und ic. K zu Y und rc. O. zu ©. werden erfucht, ſich ihre Exemplare 
von Harniſch Reiſeſammlung Lief. I. Th. 1. unter Vorzeigung des Scheins und Zahlung von 1 Sgr. Nm. 
für Fracht bey mir abholen zu laſſen. Körber 
(Gefuch.) Ein junger gebildeter Menſch von guten Eltern wünſcht die Specerey⸗Handlung zu er» 
lernen; nahere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 5 
5 (Einladug Zu einem bey mir abzuhaltenden Scheibenſchießen lade ich alle Schieß liebhaber auf den 


Sonntag den 22; c..m: ganz ergebenſt ein. Hermsdorfu K, den 11. July 1821. 


—— —— — Seifert, Oberſchenke. 
(Anzeige.) Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß vom heutigen Tage ab meine 
Kegelbahn für v den reſp. Gaſt alle Tage offen ſieht. 0 Bernhardt. 


— 


1 


zur Nachricht, daß ich nach wie vor fie gut und reell bedienen werde, und bitte um ihr ferneres geneigtes 


“ Joh. Nicolaus Müller, 

; ; 1 i ehem. Pachtbrauer in Mittel, Steinkirch. 
(Woßltbat.) Für den Armen in Seydorf von Hrn. S—r. 3. in H. 15 Sgr. Mze. Gottes reichen 

Segen dem edlen Geber! 25 2 Krahn. 
(Herzlicher Dank.) Für den armen Verunglückten zu Seydorf find mir durch milde Herzen einge⸗ 

gangen: Warmbrunn, Madame Karger aus Breslau, 1 Thlr. 1 Sgr. N. M; Herms dorf u. K., ein uns 


genannt ſeyn wollender Wohlthaͤter, 18 Sar R. M.; Kunners dorf, ein ungenannt ſeyn wollender Mens 


ſchenfreund, 17 Sgr. 6 D'r. Gottes reichen Segen denen edlen Menſchenfreunden. 7A 
Warmbrunn, den 10. July 1821. Carl Siebenhaar, Handeldmann. 


(Verlorner Hund.) Eine Pinſcher⸗ Hündin (dachs artig, mit braunem Unterleib und ſchwarzem 


Rücker) iſt verloren gegangen. Da dem Eigentbümer an der Wiedererlangung dieſes Hundes viel gelegen 
iſt, fe wird derjenige, der ihn zu ſich genommen, erſucht, gegen Erſtattung der Unkoſten und gegen Em⸗ 
pfangnahme eines Douceurs in der Expedition des Boten davon Anzeige zu machen. 


Wechsel-Geld und Effecten- Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 7. July 1821 ker Der — 
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Walter und Müller vor dem dem Burgthore. 


1 5 


kin Me neu B44 


= | zu No. 28. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


a 2 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des ſub Nr. 940 hiefelbft gelegenen Weber Zim⸗ 


merſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf den 21. December d. J. 
anberaumt worden. Hirſchderg, den 2. Juny 1821. { 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — . hatt ͤ ü— — —— — 
(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am 12. Juny c., in Subhaſtations⸗Sachen des ſub Rr. 891 
hieſelbſt gelegenen, auf 4042 Thlr 12 Gr. abgeſchaͤtzten, zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Herrn 
Daniel Gottlieb von Buchs gehörigen Gartenhauſes, Gartens und Fruchthaͤuſer, angeſtandenen Bietungs⸗ 
Termine, kein Kaͤufer gemeldet, fo iſt auf den Antrag der von Buchs ſchen Erben ein neuer Bietungstermin 
auf ö den agſten Auguſt d. J. 
anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 15. Juny 1821, N ö 
a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ une Stadtgericht. N 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 956 biefeibft gelegenen Getraidehaͤndler 
Reicheltſchen Hauſes iſt ein neuer Bietungstermin auf i den 4 September d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 29. Juny 1821. 

f Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daf für den laufenden Monat Julius 
1821, ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 3 : 
die Bäder: Friedrich auf der Schildauergaſſe, Walter und Müller vor dem Burgthore, Keller vor 
dem Schildauerthore, und Hoffmann in den Hälterhäufern 
r. 3 das größte Brot, - t 
Friedrich auf der Schilbanergaffe, Müller und Walter vor dem Burzthere, Hornig auf der Sanggafie 
2 die größte Sz mume l, 


dagegen aber Keller auf der Langgaſſe 
f das Leine. Bredt, ? Ge 
Friebe vor dem Langgaſſen⸗Thore, Diettrich unter der Garnlaube und Engelmann auf der lichten Burg⸗ 
gaſſe, die kleinſte Semmel. 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern: 
Hornig auf der Langgaſſe, Diettrich unter der Garnlaube, Otte und Weinrich vor dem Schildauerthere, 
Sammtliche Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſchzu gleichen Preiſen, nämlich: Das prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 
6 Dr., das Pfund Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 D’r.. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr. 
Mit. __Pisfhberg, den 5. July 1821. D er Aas ftr a t. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt ad Instantiam der Gottlieb Frit⸗ 
ſchiſchen Erben die ſub Nr. 30 zu Ullersdorf belegene, ortsgerichtlich auf 250 Thaler Courant gewürdigte, 
Haͤus lerſteue, und fordert Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auf, in Termino unico et pe- 
reintorio Licitationis den 14. September 8., Vormittags 9 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗Kanzley perſoͤnlich zu 
erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
zu gewärtigen. Greiſfenſtein, den 6. July 1821. | | 
f GES * Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts amt. 


5 (Sub haſtation.) Von dem Gerichtsamte zu Nieder⸗Rövers dorff werden die dem Gerichts kretſcham⸗ 


Beſitzer Johann Gottlieb Gogler zu Willenberg gehörigen nachſtehenden Realitäten, auf den Antrag eines 
Mealglaͤubigers, im Wege 15 Execution öffentlich ſubdaſtirt, wozu drey Licitatienstermine, auf den Zten 
Sepiember, 3. November 1821 und 3. Januar 1822 anberaumt worden ſind. f 

1) Der ſub Nr. 2 zu Willenderg gelegene Gerichtskretſcham, nebſt Stallung, Scheune, 9 Scheffel 


Ackerland und Buſch, fo wie der dabey befindliche Beylaß, geſchatzt auf 2320 Thlr. 1 Sgr. Cour. 


= 27 1/2 Schfl. unter Nieder -Falkenhayner Jurisdiction gelegenes Ackerland, geſchätzt auf 1853 Thlr. 
10 Sgr. Cour. 8 = 5 f 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, an gedachten Tagen, des Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, an der Gerichtsſtaͤtte zu Nieder ⸗Röͤversdorff ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wo 
dann der Meiſt⸗ und Beſibietende zu gewärtigen hat, daß in Texmino ultimo et pereintoxio, nach vor 


U 
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angegangener Zuſtimmung der Gläubiger, gedachte Realitäten dem Meiſt⸗ und Beftbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, adjudiciret werden. ee „ 

Hierbey wird zugleich bekannt gemacht, daß dieſe Realitäten ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen 
nach dem Wunſche der Kaufluſtigen veräußert werden ſollen, und die diesfaͤlligen Gebote angenommen wer⸗ 
den würden, Die Taxe iſt dem an der Gerichtsſtaͤtte zu Willenberg und Nieder⸗Falkenhayn aus gehangenen 


Patente beygefuͤgt, und kann daſelbſt ſowohl bey dem Gerichtsamte nachgeſehen werden. 


Schönau, den 3. July 1821. a 15 
Das Gerichts amt zu Nieder ⸗Röversdorff et Willenberg. 


(Bekanntmachung.) Die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Gärtner Johann Gottlieb Menzel ſind 
gewilliget, die von ihrem Erblaßer nachgelaſſene Bartnerſtelle ſub No. 3 zu Tiefhartmanns dorf, nebſt 10 
Schfl. Auſſaat, 2 Kuͤhen und einer Ziege, meiſtbiethend zu verkaufen, und haben zu dieſem Behuf den 17. 
July als Termin angeſetzt. Kaufluſtige Biet⸗ und Zahlungs faͤhige werden daher biermit eingeladen, ge⸗ 
dachten Tages, Vormittags um 9 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham Allbier zu Tiefhartmans dorf zu erſcheinen, ih⸗ 
re Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß gedachtes Grundſtuͤck nebſt Inventarien Stücken dem Meiſt⸗ 
diethenden und Beſtzahlenden von denen Erben wird zugeſchlagen werden. 
Tiefhartmansdorf, den 26. Juny 1821. Die Orts⸗Gerichte im Auftrage. \ 
(Zu verpachten.) Auf dem Dominio Cammerswaldau ift das Brantwein⸗Urbar zu verpachten; 
Pachtluſtige koͤnnen ſich täglich die ſchoͤne Gelegenheit beſehen und ſich beym Wirthſchafts amte melden, wo 
ſie die naͤhere Auskunft darüber erhalten wergen. Cammerswaldau, den g. July 1821. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 

(Rindvieh⸗ Verpachtung.) Beym Dominio Kupferberg, Schönauer Kreiſes, iſt zu Michaelis 
d. J. die Pacht von 40 Nugfühen offen. Da die Vorwerksgebaͤude unmittelbar an der Stadt Kupferberg 
liegen, iſt der Milchabſatz ganz vorzüglich. Pachtluſtige konnen ſich daher täglich bey unterzeichnetem Amte 
wegen Anſicht der Pachtbedingungen und Abſchluß eines Contracts melden. 

a Kupferberg, den 4. July 1821. Das Wirthſchafts amt. ‚N 


(Rindvich:VBerpahtung.) Beym Dominio Ober⸗Roͤversdorff, welches wegen Nähe der Stadt 
Schönau ſich ganz vorzüglich zum Abſatz der Milch eignet, ſoll auf den 30. July c. das Rindvieh an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter mehreren Licitanten. Cautions⸗ 
und zahlungs faͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich an gedachtem Tage, früh um 9 Uhr, im Wirthſchaftsamte da⸗ 
ſelbſt einfinden. Ober⸗Roͤvers dorff, den 4. July 1821. Das Wirthſchaftsamt. 

(Obſt- Verpachtung.) Auf den 1. Auguſt c. ſoll das Opft in den Gärten und Allcen beym Dominis 
Ober⸗Roͤvers dorf meiſtbietend verpachtet werden; etwanige Pachtliebhaber werden zu dieſem Termin bier: 
mit eingeladen. Ober⸗Roͤversderff, den 4. July 1821. Das Wirtbſchaftsamt. 

(Obſt⸗Verpachtug.) Zu Verpachtung des Obſtes in den Alleen und Gärten bey dem Dominio 
Rieder⸗Berbis dorf iſt Terminus licitationis auf den 16. July, früh um 9 Uhr, beſtimmt; Pachtluſtige 
werden hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Tage in der Amtsſtube ee Schloß einzufinden. 
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ihuͤmer melden. Auguſt Illner jan., Baͤckermeiſter in Landes hutt. ö 
Birfe Wechenſchrift erſchtint alle Donnerſtage in der priv, Stabt⸗ Buchdruckerei bei Jarl W. J. Krahn auf der 
N innern Schildauergaſſe Nr. 


